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Genderverbot am Theater Zwickau:
Künstlerische Freiheit in Gefahr?

Zwickaus Theater Plauen-Zwickau beschließt
Genderverbot, Intendant Löschner verteidigt künstlerische

Freiheit. Diskussion über Demokratie.

Zwickau, Deutschland - In Zwickau sorgt ein aktueller
Beschluss des Stadtrates für Aufregung: Ein Genderverbot am
Theater Plauen-Zwickau wurde eingeführt, und das auf Druck
des Aufsichtsrates. Der Schritt folgt einem Antrag der AfD, der in
Zusammenarbeit mit der CDU/FDP auf die gesamte
Stadtverwaltung ausgedehnt wurde. Doch das Verbot ist nicht so
absolut, wie es scheint – es gibt eine Vielzahl von Ausnahmen,
wie Freie Presse berichtet.

Wichtig zu erwähnen ist, dass Intendant Dirk Löschner, der sich
vehement für die Freiheit der Kunst einsetzt, im neuen
Spielzeitheft den Gender-Doppelpunkt verwendet. Dieses
Mitteilungsheft, das bereits online verfügbar ist, wird in dieser

https://www.freiepresse.de/zwickau/zwickau/genderverbot-am-theater-plauen-zwickau-intendant-loeschner-setzt-ein-zeichen-artikel13859106


Woche auch gedruckt erscheinen. Trotz des Beschlusses, der
vom Städtischen Theater als „Sprachdoktrin“ abgelehnt wird,
betont Löschner, dass künstlerische Freiheit einen hohen
Stellenwert habe und nicht nur eine Frage der Rechtschreibung
darstelle, wie Tristan Drechsel von den Bürgern für Zwickau
(BfZ) erklärt, der die Diskussion als ideologisch gefärbt ansieht.

Demokratische Einwände und Alarmglocken

Die Kontroversen rund um das Genderverbot ziehen sich durch
öffentliche und politische Debatten. Wolfgang Wetzel, Stadtrat
der Grünen und ausgewiesener Theaterkenner, äußert seine
Besorgnis über diese Maßnahme und sieht ein Risiko für die
Demokratie. Seiner Meinung nach berührt das Verbot nicht nur
die sprachliche Gestaltung, sondern hat tiefere Wurzeln in der
Demokratiefindung und deren Eingriffe. Wetzel kritisiert die
Vorstöße als potenzielle juristische Auseinandersetzungen und
fürchtet eine Ausweitung ähnlicher Beschlüsse.

Michael Luther von der CDU, der die Kritik vehement
zurückweist, erklärt, dass die Fraktion eine klare Abneigung
gegen das Gendern habe. Oberbürgermeisterin Constance Arndt
(BfZ) spricht von einer „Sprachdoktrin“, die es den Bürgern nicht
erlauben sollte, selbst zu entscheiden, wie sie kommunizieren
möchten. Hier wird deutlich: Die Debatte um das Genderverbot
geht weit über die Theaterbühne hinaus undbehandelt Fragen
zur Meinungsfreiheit und kulturellen Identität.

Ein Blick über den Tellerrand

Die Situation am Theater Plauen-Zwickau ist nicht nur ein
lokales Phänomen, sondern reiht sich ein in einen bundesweiten
Trend, wie Kulturrat anhand anderer Vorfälle aufzeigt. Hier
wird deutlich, dass nicht nur in Zwickau Künstlerinnen und
Künstler unter Druck stehen – die Herausforderungen an die
Kunstfreiheit sind vielfältig. Geschichten von zensierten Werken
und Debatten über die Relevanz bestimmter Darstellungen
machen deutlich, wie wichtig die Kunst für eine lebendige und

https://www.kulturrat.de/themen/demokratie-kultur/meinungsfreiheit/wie-weit-geht-kunstfreiheit/


demokratische Gesellschaft ist.

Gerade in Zeiten, in denen Nationalisten und Rechtspopulisten
versuchen, die Meinungsvielfalt einzuschränken, wird die Kraft
der Kunst und der freien Meinungsäußerung umso mehr
gefordert. Die aktuellen Vorkommnisse rund um das Theater in
Zwickau sind nur ein weiterer Hinweis darauf, dass die
Aushandlung von Freiräumen der Kunst in einer dynamischen
Gesellschaft ständig neu verhandelt werden muss. Künstlerinnen
und Künstler brauchen Schutz und Unterstützung, um auch in
Zukunft mit ihren Werken zu überzeugen und zum Nachdenken
anzuregen.
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